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„Es fehlt in vielen Dingen 
an Leichtigkeit”
Heimleiter Florian Schönho! über P"ege und  
Sterbebegleitung im St.-Anna-Stift während Corona
Wenn Florian Schönho! im 
Gespräch “früher” sagt, dann 
meint er die Zeit vor der Co-
rona-Pandemie. Der Geschäfts-
führer des Alten- und P"ege-
heims Sankt-Anna-Stift spricht 
von dem Leben vor März 2020, 
als Besuche noch ohne Test und 
Maske möglich war. Und als es 
die Angst vor einer Ansteckung 
durch das Coronavirus noch 
nicht gab. 

“Es fehlt bei vielen Dingen die 
Leichtigkeit und Selbstver-
ständlichkeit”, sagt der Leiter 
der Einrichtung an der Natruper 
Straße. So sei das Café im Sankt-
Anna-Stift eigentlich ö!entlich 
zugänglich. Vor der Pandemie 
kamen deshalb oft Leute, die 
vorher den Park hinter dem Se-
niorenheim besucht hatten, auf 
einen Ka!ee dorthin. Bewoh-
nerinnen und Bewohner und 
Menschen von außen kamen so 
selbstverständlich zueinander.
“Früher” kamen die Bewohner 
aus den drei Wohnbereichen 
außerdem auch innerhalb der 
Einrichtung selbstverständ-
lich zusammen, etwa an Weih-
nachten, wenn sich alle im Ein-
gangsbereich des Senioren-
heims trafen.
Dies alles ist nun nicht mehr 
möglich. Denn um die Bewoh-
ner vor einer Ansteckung mit 
Corona zu schützen, ist der All-
tag geregelter als vorher und 

es gelten strenge Hygienevor-
schriften. Das ist auch für das 
P"egepersonal belastend, das 
sich täglich testen lassen und 
den ganzen Tag FFP2-Masken 
tragen muss. “Die Schichten 
und unsere drei Wohnbereiche 
sind außerdem streng vonein-
ander getrennt”, erklärt Schön-
ho!, “dadurch ist Flexibilität 
verloren gegangen.” Denn ein 
Tausch der Schichten, wie er vor 
Corona möglich war, ist so deut-
lich schwerer geworden. Das 
macht den Alltag der 107 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
nicht leichter. Überhaupt haben 
sie mehr Arbeit, etwa dadurch, 
dass sie bei jedem Bewohner 
täglich Fieber messen müssen.
Und dann ist da noch die Angst 
der Mitarbeiter, sie könnten die 
Bewohner anstecken. “Sie leben 
mit der Sorge, dass sie die Infek-
tion von außen mit hereintra-
gen”, sagt Florian Schönho!. Ein 
Besuch im Supermarkt könne 
da schließlich schon reichen.
Die alten Menschen brauchen 
in dieser Zeit besonders viel 
Zuspruch durch das P"egeper-
sonal und die Seelsorge. Be-
sonders nötig wurde das, als 
2020 und vor einigen Wochen 
Corona-Ausbrüche die Heim-
leitung dazu zwangen, ein Be-
suchsverbot auszusprechen. 
Den Bewohnern wurde ange-
boten, über Skype mit ihren An-
gehörigen zu sprechen. “Aber 
das ist schwierig für ältere Men-
schen, die zum ersten Mal in 
ihrem Leben über einen Bild-
schirm mit anderen sprechen”, 
sagt der Heimleiter. Der persön-
liche Kontakt ist durch nichts zu 
ersetzen.
Doch der P"egeheimleiter und 
seine Mitarbeiter tun alles, um 
den Bewohnern und ihren An-

Heimleiter Florian Schönho! vermisst durch Corona die Leichtigkeit im 
Alltagsleben. Doch zum Glück entspannt sich die Lage allmählich.
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gehörigen die Situation so an-
genehm wie möglich zu ma-
chen. “Besuche sind jederzeit 
möglich”, betont Schönho!. 
Um den Stift zu betreten, sind 
FFP2-Maske und ein nicht mehr 
als 24 Stunden alter Test nötig. 
Dafür werden im St. Anna-Stift 
täglich von 14 bis 16 Uhr Tests 
angeboten. 
“Wenn ein Bewohner stirbt, 
lassen wir auch mehr als die 
sonst zwei erlaubten Angehö-
rige rein”, so Florian Schönho!. 
Dann können etwa auch die En-
kel in die Einrichtung, um sich 
von dem Verstorbenen zu ver-
abschieden. 
Das Sankt-Anna-Stift stemmt 
sich mit aller Macht gegen die 
Auswirkungen der Pandemie 
und unternimmt alles, um die 
Situation für Mitarbeiter und Be-
wohner zu erleichtern. So war es 

im Dezember 2020 eine der ers-
ten Einrichtungen in Deutsch-
land überhaupt, in denen ge-
impft wurde. Inzwischen sind 
alle Mitarbeiter geimpft, der 
Großteil von ihnen sogar zum 
vierten Mal. Auch die meisten 
Bewohner haben inzwischen 
die vierte Impfung erhalten. 
Und immerhin, die Zeiten wer-
den allmählich besser. Vor einer 
Weile trat eine Theatergruppe 
draußen auf dem Vorplatz auf, 
wo für die Bewohner Stühle und 
Bänke aufgebaut worden wa-
ren. Auch ein Shanty-Chor singt 
in diesen Tagen vor dem Sankt-
Anna-Stift. Heute an Christi 
Himmelfahr wird außerdem ein 
Altar draußen aufgebaut und 
ein Gottesdienst gefeiert. “Es 
ist Licht am Ende des Tunnels zu 
sehen”, zeigt Florian Schönho! 
sich erleichtert.  are !

» Die Mitarbeiter 
leben mit der Sorge, 
dass sie die Infek-
tion von außen mit 
hereintragen.


